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sind unter den Juwelenhänd
lern vertreten, wie sauren, Jaden,
Arabisch Armenier, Malaien, Hin

Vilder uun Crzilou.
i.

Wundersame Welt ton Naturschlnbelte
ttftfjc Canhslcnle in ünflraßen.

' ,f, Lr-ch-t Jjeuljchd ÜanbSmann hat
i pö!h jahrelange sauren Schweiß

. .hV Energie fertig gebracht.

fl O luj!rallsn eint neue Heimat
J

M frrtnatU ihm eine sichere Eri
, u:j'tct;k hat tl verstanden.

I Koch ttM k? ftNMden Brand de

? r.'KZWockZ, in spieaelalatten

mal damit decken konnte, außer wenn
ein Schlauch von so großer Lange be

nutzt würde, daß schon sein bloßc
Gewicht die Hantierung sehr crschwe
ren ökßte. Und e war auch zu er

w'!en, daß ein ungewöhnlich langer
Schlauch häufig Risse oder Löcher be

kommen würde, wozu noch die Arbeit
der Verbindung der einzelnen Teile
und de Schleppen kam.

Schließlich aber verfiel man aus
den Plan, Stücke eiserner Röhren, je
etwa 10 Fuß lang von 2 Zoll im

Durchmesser, durch kurze Stücke
Schlauch mit einander zu verbinden
und da ganze aus kleinen eisernen
Rädern anzubringen, die sich an den

Ende jeder 2elISikeckt befanden.
Diese Verbindung von Röhre und
Schlauch sieht, wenn sie ausgestreckt
ist, ungefähr wie ein riesiger Hun
dertfüßer au. An die 500 Fuß ist

dieser Hundertfüßer lang, und er
läßt sich ganz leicht von einem einzi

hat immer eiezogen. und Cinquevalli
ist sicherer Trumpf!"
Und wie er zogl

Aber (I gas auch selbstbewußte
Landsleuie selbst in der untersten
Volksschicht in großer Mene. In
der Stadt seine Erfolge ist unser
biederer Pommer P. noch nicht der
aessen. Er war Tagelöhner gewe
sen und durch seine Goldmine Mil
lionär geworden. Sein Gold ge
reichte ihm leider zum Verderben.

t trank Tag und Nacht. Mit ihm
sein gleichgesinnte Ehehälfte. Aber
er trank nicht allein. Er lud jeden
dazu ein. Whilkey, Brandy, Vier
waren frei in seinem Hause. Für
alle Deutschen. .Selbstverständ
lich.

Aber auch für alle Engländer
nur daß jeder Engländer, ehe

' er
hereingelassen wurde, erst .Die
Wacht am Rhein' singen mußte.

Die ganze Stadt lernte .Die
Wacht am Rhein'.

Rudolf d H a a ..

Gedankenarmes, aber ehrlichel, schul

lenklebendeö. wälderrodendes Lau
Material einer neuen' Welt, steife,

vierschrötige Gestalten, schwer be

greifend, aber ein zah ausharrender
Schlag, dem Australien die Urbar
machung seiner fruchtbarsten Distrik
te verdankt. Und sie kamen auf ge

fälschte Pässe hin oder ohne allen

Ausweis, dunkle Ehrenmanner ohne

Zahl, Leute, denen man' nicht gern
im Busch begegnet, wenigsten nicht

gern ohne einen guien Browning
oder einen ordentlichen Hinterlader,

Leute, wie sie da! Konto oller
anderen Nationen ebenfalls belasten.

Und sie olle blieben zumeist
blieben für immer. Sie kom

men nimmer heim, sie sehen zumal
lergrökten Teil da Land ihrer Ba
lcr nicht mehr wieder.

In stärkster Anzahl finden wir
unsere Landkleute, wenn wir von den

australischen Großstädten mit ihrer
dielfach fluktuierenden Bevölkerung

. MxcttCcr7 hjtf ii;6c1 ihm bloLdie
ijiasri gedeih die dort zäh und

4rf bndrlngtz t. ist arm wie eine

!tri?:3 rcrt ter stflffe West

, mßralienZ Jurch die Wildnii nach
loolaardii jvnÄ statßoorlic nuf die

Goldfeldes gewandert und a! ge
Qachtetz Mnu'zlttückgekommen. --

p 0? af sich .dlz einfacher pommer
scher, schlesischer oder schwäbischer
Kauer im australischm Busch nieder

gelassen den Wald gelichtet und
stattliche Farmen gegründet; er hat
all Besitzer ungeheurer Viehherden,

l Squallcr. sein Schäfchen in
!2rockene gebracht; er hat im Berg

nännischen Betrieb der Gold, Sil

und tudddisllschem Glanz. Ter
Sag ach da zweit den Sbarn.
lktndrilck ton der f'isensiadt öIm
b und ihrer buntscheckige Mensch

int.
Wer die indische Welt besucht und

nicht Ceylon in sein Programm auf
genommen hat, dem ist da schönste
Kleinod dieser, on schönen Gefilden
ja reichen Regionen entgangen.

Guölich von Zoroerinvien lagerno,
bildet Ceylon eine wahre .Insel

.Eden'; und wer auch nur flüchtig
auf diesem Eiland gelustwandclt ist.

er kann e sehr Wohl begreifen, daß
sich unter asiatischen Völkern die poe
sievolle Sage bildete, Ceylon sei da

Zweite Paradies gewesen, in welche

,Adam und Eva nach ihrer Lerban

nung au dem ursprünglichen geflo
hen seien!

Ter Fahrplan ist so eingerichtet,

,daß Schiffe mit Reisenden stets bei

Tagesanbruch in den Hafen
von Colombo einlaufen, und die Fri
fche deS jungen Tage erhöht die
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gen Pferd ziehen, welche an da

Spritzende gespannt ist. Ein ganz
gewaltiger Wasserstrom wird empor

schleudert und schwemmt allen Ab
fall und Unrat von den Straßen wie
mit Zaubermacht weg.

gksicdeükn Farmer von einander tren

nen, so haben die einzelnen Gemein

den aus praktischen ründen die

Kirche an einer möglichst zentral ge
leklikn Stelle erbaut; und so ist I
denn ein ganz eigenartiger Anblick,
den ein solches Gotteshaus in der

Einsamkeit der Gummibäume dem

Wanderer darbietet, allein ousragend
als Denkmal deutscher Anhänglichkeit
an Religion und Heimat. Unter der

hartarbeitenden Bevölkerung det Jn
neren wäre bei den oukemanderge
henden Meinungen unserer Landt
Icule, inmitten eine! fremden Lol
keS, an ein regeS Gemeinschaft!!!
ben und an Pflege nationaler Spra
ehe und Eigenart gar nicht zu denken

gewesen, wenn nicht die Kirche sich

hier als nationaler Faktor betätigt
hätte.

Damit hängt eng zusammen der
Unterricht der Jugend in der Mut
tersprache. Mit olleiniger Auinah
me der Kolonie Slldaustralien, in
der einzelne Gemeinden ihre eigenen
rein deutschen Schulen besitzen, be
suchen überall in Australien die
Kinder die englischen Staatsschulen.
Da deren Besuch kostenfrei ist, so

hält e! schwer, die Eltern.. die schon
die Kirche zu eihiilien haben, noch
zur Errichtung kostspieliger eigener
Schulen zu veranlassen; und so ist
der deutsche Unterricht in den mei
sten .Gemeinden auf wenige Stunden
in der Woche beschränkt, die, der

Pfarrer erteilt. Erfreuliche Ergeb
nisse lassen sich naturgemäß ,nur da
erzielen, wo die Eltern zur Pflege
der Muttersprache die Kinder mit
aller Energie anhalten.

In den großen Städten bieten
deutsche Bereinigungen londSmännt
fchen Anschluß. Der Deutsche Klub
in Sydney, der Berem von Bictoria
in Melbourne, die deutschen Turn
vereine von Melbourne und BrtS
bane besitzen stattliche eigene Gebäu
de. Wenn auch diese Vereine in
erster Linie gesellschaftlichen Zwecken
dienen, fo bilden einzelne doch auch
daneben Mittelpunkte nationaler
Stärkung. Einer echt nationalen
Aufgabe dienen namentlich auch die
deutschen Gesangvereine, die im deut
schen Lied einen stets ' wirksamen
Faktor nationaler Begeisterung und
ein bindendes Element im Verkehr
der aus allen Stämmen bunt zusam
mengewürselten Landsleute empsin
den.

Auch die deutsche Presse ist in

Australien, von einigen kleineren
kirchlichen Organen abgesehen, durch

größere Wochenzeitungen in den

Haupkstädten vertreten.' .

Der Einfluß der auf etwa !l,00.000
nach amtlicher Schätzung berechneten
Deutschen die wirkliche Zahl dürfte
sich kaum annähernd richtig fesistel
len lassen würde ein viel bedeu
tenderer sein, wenn nicht auch auf
diesem entlegenen Boden sich die Erb
fünde deS alten deutschen Michel,
die Uneinigkeit, allenthalben störend
offenbarte.

Und Hand in Hand mit diesem
Krebsschaden . unserer Volksart geht
die sluchwurdige Eigentümlichkeit,
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eingeborener katholischer ?riep
l rechts, anal,k. M'ssw

nar (Tinghalese).

du. Singhalesen selbst die eigent
liche Nationalrasse Ceylons.

Aber wer sich von der Veranda in
die Straßen flüchtet und an ganzen
Gevierten . von Läden vorbeikommt,
der hat gewöhnlich den größten
Sturm auf seinen Geldbeutel auszu

halten. Und wenn er rrgenomo n,
niedersetzt oder stehen bleibt, glei,

sind Schlangen und Mangobaum
und sonstige Zauberer da. welche ihre
Kunststücke vor ihm produzieren, die
immer wieder gruselnde Bewunderung
erregen und meistens noch nicht genü

gend erklärt sind.
Sehr lohnende Fahrten sind u. a.

die nach den großen Z i m t - G a r
t e n und nach dem n e u e n P a r k

mit seinem mächtigen heiligen Bana
nen Baum und seinem Museum mit

unzähligen Kunstschätzen. Man kann
mit der Dschinrikscha oder auch mit
der Eisenbahn sieben Meilen weit an
dem grünen Gestade entlang nach Mt.
Lavinia fahren, das früher die Ma
rine Billa der Statthalter war und
das Gefaugenen Heim deö großen
egyptifchen Rebellen Arabi Pa
f ch a wurde. Heute ist eS ein vielbe

suchtes Hotel.

In den Borstadt Gebieten von
Colombo hegt paradiesische Blätter
und Blumen Pracht bezaubernde,
dustige Tempel und blendend

weiße DagobeS oder Reliquien
Schreine ein, wo buddhistische Prie
ster noch dieselben gelben Gewänder,
mit entblößten Schultern, tragen und
dieselben unverfälschten Lehren der

künden, wie damals, als der berühmte
indische Kaiser A s o k a, genannt der
.Konstantin des Buddhismus," sei
nen Sohn und seine Tochter zur.Be
kehrung der Singhalesen nach diesem
Eiland sandte.

'
Colombo selbst ist die große

Markt Stadt Ceylons, trotzdem eS

von der freigiebigen, warmherzigen
Natur und von der Kunst in einem

Maße ausgestattet worden ist, wie

nur wenige Geschäfts Hauptstädte
der Welt.

Hierher kommen von allerlei Lan
den Ceylons riesige Mengen Bananen,
Kokosnüssen, Tee, Kaffee, Kakao,
Chinin und andere wichtige Erzeug
nisse, vor allem aber die Produkte
der Gummi Industrie. Die
ersten Para - Gummibäume wurde
bekanntlich von Wickham, unter die
len aberteuerlichen Schwierigkeiten,
auö Südamerika gebracht, und sie

wurden zuerst in der Botanischen
Versuchs Station zu Heneratgoda
in Ceylon angepflanzt, heute ist
diese Industrie, die von so weittra

Büste eines TamilMädchenZ.

gender Bedeutung für die ganze in
dische Welt werden sollte, die erste
von Ceylon, und sie mag bald die

jenige Brasiliens erreichen l

." Kleines Mißverstand
n i t. Erster Theaterarbeiter: .Heute
strömen die Leute man so ins Thea
ter. Maria Stuart zieht."

, Zweiter Theaterarbeiter: .Ach nee
wo zieht se denn hin?"

- Verkannt. Hausfrau (daZ
Dienstbuch durchmusternd)? .Länger
wie zwölf Monate scheint Sie ja kei

n Herrschaft .haben gebrauchen kön
nen.

Dienstmädchen: .Bitte sehr ich

habe bei allen einjährig freiwillig ge,
dient."

Stimmt. Ich bin herbestellt
worden, um daS Klavier zu stim
men". -
fpJBki stimmt nicht.'"

Wohltätige Kergfiröme.

Baker City in Oregon. ein Town'
von 10,000 Einwohnern, hat unge

rs. ilJr
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.Hundertsüßige Straßenfeger.

'

wohnlich viele gepflasterte Straßen.
und dieselben sind so rein gehalten,
daß sich selbst ein Berliner ihrer nicht

zu schämen brauchte. Dabei gehört
die Methode der Straßenreinigung zu
den wohlfeilsten "" und wirksamsten
der Welt und ist verflüffend ein
fach. '

Die Bewohner von Baker City kdn
nen ebenfalls singen, wie es in einem
bekannten StudentenLiede von Jena
heißt:

Denn ein Wasser wird gelassen
lle Wochen durch die Ekahen

In der ganzen Stadt herum

Diese Ausschwemmung die auch
zu emer höchst energischen FeuerBe
kämpfung werden kann, wenn eö not

wendig werden sollte tu eine sehr
sckäkenswerte. .hochgeborene' Gabe
der Mama Natur selbst und bedarf
nur herzlich geringer menschlicher
Nachhilfe.

Die Quelle der Wasser - Verfor
gung ist inSmlickj ein Sammelbecken

auf der Spitze emeS Berges, welche

durch Bergströme beständig gespeist
wird.

Unter ungeheurem Druck kommt
baS Wasser vom Berge herab geschosi
sen und wirft leicht einen mächtigen

Strahl 100 oder mehr Fuß 'in die

Höhe, so daß Jeuerspritzen während
eine? Brandes 'ganz unnötig sind.

Man erkannte schon lange, daß
man diesen Helfer vom Berg auch

zum gründlichen Ausschwemmen der

Straßen in Anspruch nehmen könne.

Nur ein einziger Uebelstand war bei

seiner Ausnutzung zu diesem Zweck

noch vorhanden. . . ,
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: Pferd zieht den Apparat weiter.

Die Wasserstellen . Stöpsel, welche
zur Bekämpfung pon Feuersbrünstcn
geöffnet wurden, lagen nämlich zu
weit von einander ab, als daß man,
wenn man daS Wasser zum Straßen
Schwemmen nehmen wollte, mehr, al
ein halbe Straßen-Sevie- rt auf ein

lKMMU

Mahaweliganga. tiv'Ü'

Schönheit deS Dafioramaö noch mehr
und getaltct jeden Eindruck noch Ha
rer.

Doch ein herbeischwärmendes bunt
scheckiges Völkchen von Colombo läßt
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Mittagsruhe auf der Teeplantage.

dem Fremden zunächst nicht gar viele

Zeit, sich in die Naturschönheiten zu
vertiefen. Auf allerhand kleinen,
aber brandungssicher gebauten Booten
verfolgen Eingeborene jeden Post-dampf- er

in den Schutzhaftn hinein,
die Hände offen haltend. Braune
Jungen, sowie unzählige schwarze
und gelbe, sind jeden Augenblick k'e

reit, nach in die Flut geworfenen
Münzen zu tauchen, bis von ange
häuftem Kleingeld aller Nationen
ihre Backen förmlich bauschen, im
merhin für viele Passagiere ein lusti-

ger Anblick.
Bor uns schimmern Reihen weißer

Gebäude zu beiden Seiten einer har
ten roten Straße, die sich in blauer
Ferne dem Blick verliert.

Den ganzen lieben Tag, wenn
Gäste da sind, werden die Verandas
der Hotels von Geschäftsleuten" der

KP
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' 'mi Thpen aus Tehlon.

mannigfaltigsten Art. , vom Ansichts
Postkarten Verkäufer bis zum Z a u

berer, und in .vielerlei Trachten,
belagert. ,

. .
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Kinderfest bei einer

$tt, Zinn und
.

Opalfelder durch
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gaye Aiocil ovrs giutiutyc vtpciulu
jion.' schweres Geld verdient; er, hat
mit einem bescheidenen Kramladen
inden kleineren Landstädten sich all
mählich emporgearbeitet; er ist als
Großkaufmann in den Hauptstädten
des ' Kontinents eine geachtete und
Einflußreiche Persönlichkeit geworden;
er hat selbst vereinzelt in den Par
Samenten der Kolonien gesessen und
fes in Südaustralien und Queens
jland sogar bis zum Minister ge
H rächt. .

i ES ist eine buntgemischte Lands
Mannschaft, die uns da entgegen
tritt.' Sie kam zum Teil mit Sack
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ELie deutsche Kirche in Charters TowerS.
t-

- (Nord'Oueensland.),

lind Pack, mit Kind und Kegel, im
Zwischendeck der SluSrnandeterschiffe
zu schwerausdünstcnden Klumpen zu
sammengeballt,' von bezahlten Agen
'ien der australischen Staaten . auf
Freibillet hin verfrachtet, meist vom

'platten Lande Norddeutschlands
ausgewandert, mit geringer Habe,
"ohne alle Sprachkenntnisse, ohne je
!de Borstellung von den Landespro
sdukten und der Bodenbestellung der
ineuey Welt.
i Sie kamen als ehrsame, Handwer
ker. die nach deutscher Art daheim
gediegen, aber langsam -- 'gearbeitet

' Hatten und hier nach Jankeeart
?so etwa ist auch' der australische
WolkstypuS vollständig umlernen
mußten. , Sie kamen auch als Leh
xer, . als Pfarrer, als Aerzte in die
.nepe, Welt. Sie kamen als Kom
mis alS entlaufene Stewards und
Matrosen, als abenteuerlustige
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Schiffsjungen, als blinde Passagiere.
Sie kamen in allen Schattierungen.
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deutschen Familie.

absehen, in den Kolonien QueenS
land und Südaustralien vor, serner
in der Umgegend von Albury an den

Ufern des Murray in der sogenann
ten Niverina von so

wie in einzelnen Bezirken von Bic

toria, wie zum Beispiel in den al
ten Goldstädten Ballarat und Ben
digo. Wir treffen namentlich in
Queensland und in Südaustrallei
ganze Ortschaften an, die deutsche

Namen und fast ausschließlich deut
sch Bevölkerung haben, wie Mar
bürg, Kirchheim, Minden, Engels
bürg, Teutoburg in Queensland,
Germantown und 'Hochkirch in Bic
toria, Hahndorf, Petersburg, Slum
berg, Carlsruhe. Rosenthal, Neu

Mecklenburg in Sudauftralien.
. Ehre dem deutschen Bauer! Seine
Leistung ist eö vor allen anderen,
die den Namen deS deutschen Pio
nierö der Kultur über den ganzen
Erdteil hin zu einem der geachtet
sten gemacht hat. Wer die einst mit
dem dichtesten Urwald bedeckten Ge

genden des Rosewood und Fasstfern
Scrub bereist, wer durch den Lockyer

Distrikt kommt und von Toowoomba
hinunter in die Darling DoweS

steigt und überall die hellen Strei
fen lachender Kultur von der Wild
nis sich abheben steht, der begreift,
mit welchem Rechte die höchsten Re

gierungsbeamten deS Landes die
Deutschen so oft als ihre besten Fax
mer und ihre Bezirk als Zierden
der Kolonien bezeichnen konnten. Die
einfachen Landleute, die mit ihren
Familien gleich nach ihrer Landung
fast mittellos in die Wälder zogen.
nahmen etwas mit sich, MS mit kei

nem Gold der Großstadt aufgewogen
werden konnte, nämlich den deutschen
Arm und daS deutsche Herz die

ganze ManneZkraft und den Man,
nesmut ihreS Stammes, , die ehernen
Muskeln und die ' Eisenftirn der
Rasse, die den Sieg in beiden neuen
Welten sich errang mit ihrem Pflug.

Für die Erhaltung des deutschen
Äolkstums auf fremder Erde kom

men als die wichtigsten Lebensmächte
vor allen Kirche und Schule in Be
tracht. Blühende Genzeinden sind
über, den ganzen Kontinent derbrei
tet, gegen hundert an der Zahl.

Sowohl die teilweise stattlichen,'
steinernen Bauten in den Städten,
wie die schlichten Holzkirchlein im
Busch sind die festesten Pfeiler un
serer nationalen Eigenart auf fremdn?

einer deutschen Siedelung.

Erde. Da auf dem Lande oft unge
heure Entfernungen die zerstreut an

''rLtr '.'.'.' -
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An den Ufern deS

Obige Zusammensetzung ermöglicht
eZ. den .Hundertfüßer' nach jeder
Richtung und sogar um die ganze
Länge rückwärts zu drehen, wenn sol
cheS wünschenswert ist. Zur Bedie

nung der ganzen Borrichtung, ein

schließlich deS Anlegens und deS Ab

nehmenS, sind nur zwei Mann er

forderlich.

Einmal in der Woche eine solche

Operation vorzunehmen, ist vollauf

genügen. .

BoShaft. .Kommen Sie
und nehmen Sie sich 'ne Prise
die macht 'nen hellen Kops.

Sie sind wohl nur Eelcgenhcits
schnupfn?'

Begründung. Dame: .Ich
möchte auch schon mal heiraten, aber
nur einen klugen Mann.'

Junggeselle: Da können Sie
lange warten.'

Dame (empört): .Warum?'
Junggeselle: Weil ein kluger

Mann überhaupt nicht heiratet.'
I a so. .Mein Bruder ,st im

Besitz einer goldenen Medaille als
Mcisterschaftsschwimmer.'

..Das m gar nichts, mein Grok
vater hat drei große goldene Hum

pen, Ehrenpreise von der Rennbahn,
drei Medaillen für Sieg im Stafet
tenlaufen und eine Menge goldene
Uhren als Trostpreise im Boxen und

Ringen!"
.Donnerwetter, da . Dein Groß

vater wohl ein tüchtiger Leicht

Athlet?'
..I bewahre. Psandleiher ist rr

. Leichtsinnige Ber
sprechen. Gläubiger (verlegen):

Nehmen Sie ' nicht übel, daß ich

schon wieder mit der Rechnung kom

me, Herr Baron, ober meine Frau
laßt mir keine Ruh . . . der hab'
ich 'n neuen Hut versprochen, wenn
ich von Ihnen mein Geld kriege!'

Zu gefährlich. Hausbesit
zerm: .Wollen Sie Ihrer Frau
nicht etwa bei dem Teppichklopfe
helfen?'

Portier: .Werd' mich Huten . . .
die ist jetzt gerade schlecht aus mich

zu sprechen!'
Ein ehrlicher Kerl.

A.: .Habe mir heute gegen monat
liche Ratenzahlungen einen Revolver

gelaust!"
3.: Was willst Du damit?'
A: Ich bin des Lebens über

drüssig! Sobald er bezahlt ist,
schieße ich mich tot.'

Boihaft. .Finden Sie
denn Abnehmer für Ihre Trinksprü
che und Kneiplieder?'

Dichter: O ia. ich babe einen Wer

leger, der sich sehr für meine Sachen
interessiert.

.Da ist wohl ein Bierverleger r
Auch. Beamter fau dem Kol

egen im 'Nebenzimmer): .Soeben
oll ein Lenkballon vorllbergekommen
ein; warum haben Sie mich denn

nicht angerufen?'
.Ist geschehen! Sie waren aber

o in Ihre Arbeit vertieft . .
.Unsinn; daS hätte ich trotzdem

hören müssen . . . Sie werden wohl
auch geschlafen haben l' ' "

HauN eine? reichen Deutschm in Nord'Tustralien.

i

die im deutschen Blute liegt,
' .nicht

nur aus der eigenen Haut heraus,
sondern auch in die des Auklander
hineinzuschlüpfen', wie BiSmarck un
feren zweiten Nationalfehler tref
fend charakterisiert. Unter keinem

Stamm neigt der Deutsche so sehr

dazu, seine Eigenart, ja Namen und
Erinnerung zu verlieren, wie unter
den Angelsachsen. t

Ich erinnere mich all' der .King',
die doch biedere König' waren, so
bald sie nur den Mund auftaten.
Ich denke an all' die .Müller', die
nun als stolze .Miller' passierten,
an all' die .Schmidt und .Becker',
die sich in .Smith' und .Baker'
umgetauft hatten. Die Eltern der
riet noch die mangelhafte englifche

Aussprache, zum mindesten da .th'
und daS, .r'; die nächste Generation
war ganz anglisiert.

Viele fürchten, all; Deutsche die

Geschäfte nicht zu machen, die ih
nen sonst blühen würden.

So lernte ick, einen in Seyauftretenden hervorragenden - Ion
gleur und Akttbaten kennen, .Si
gnor Cinquevalli'. AIS biederer Herr
.Bergmann' faß er mit mir im
Klub zusammen. .Ja, glauben Sie
denn, ich würde als .Bergmann'
Geschäfte machen? Aber der Signore
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